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Das Ende der klassischen Medizin?
Rezension: Ware Gesundheit

In „Ware Gesundheit“ beschreibt Paul Unschuld,
ehemaliger Leiter des Instituts für Geschichte der
Medizin an der Ludwig-Maximilians-Universität
München, „warum Ärzte und Apotheker, Berufs-
gruppen, die jahrhundertelang im Zentrum der
angewandten Heilkunde standen, in jüngster Zeit
rapide an Bedeutung als Entscheidungsträger ver -
loren haben“. 

Der Arzt, der sich der Tendenz der rein ökono -
mischen Bewertung allen Tuns widersetzt und
Empathie in seine Tätigkeit einbringt, werde
künftig eine Randerscheinung. Ärzte und Pa -
tienten seien vielmehr „im Griff übergeordneter
Mächte, die ihnen den Weg vorschreiben, der 
zu beschreiten ist, um die Länge und die Quali-
tät des individuellen Lebens zu gestalten“. Die
neuen Mächte im Gesundheitswesen seien die
medizinisch-technische Industrie, die Pharma -
industrie sowie Investoren, die im Gesundheits -
wesen einen großen Markt sehen. Als Beispiel
führt Unschuld den Haupt eigen tümer der Uni -
versitätskliniken Gießen und Marburg an, die
Rhön Klinikum AG.
Was bedeutet das Ende der klassischen Medizin 
für die Patienten? Unschuld entwirft ein beun -
ruhigendes Szenario: „Der Zustand des Produkts
Mensch wird auf einem Chip gespeichert und bei
Bedarf ebenso gelesen und bewertet werden, wie
der technische Zustand eines modernen Luxus -
gefährts in der Autowerkstatt.“
In einer Zeit, in der die Zahl der Medizinischen
Versorgungszentren (MVZ) steigt, immer wieder
neue (auch zahnärztliche) Franchise-Modelle
entstehen und gesetzliche Krankenkassen ver -
suchen, die freie Arztwahl durch Selektivverträ-
ge zu beschränken, spricht einiges für Unschulds
Thesen. Allerdings gibt es auch eine gegenläufi-
ge Tendenz: Die Regierungsparteien haben bei-
spielsweise im Koalitionsvertrag vereinbart, dass
Managementgesellschaften keine Geschäftsan-
teile an MVZ besitzen dürfen – was Unschuld 
jedoch noch nicht wissen konnte, da er sein 
Buch bereits kurz vor der Bundestagswahl ge-
schrieben hat.

Außerdem sind bisher alle Franchise-Modelle 
wie McZahn wieder in der Versenkung ver-
schwunden und Verträge von Management -
gesellschaften auf Kosten von Zahnärzten sind
ohnehin zum Scheitern verurteilt, denn das
 deutsche Gesundheits wesen ist ohne den frei -
beruflich tätigen Arzt und Zahnarzt nicht denk-
bar. Nichtsdestotrotz wirft Unschuld mit „Ware
Gesundheit“ einen interessanten Blick über das
Tagesgeschehen hinaus und hilft dem Leser da-
bei, aktuelle gesundheitspolitische Nachrichten
in einen größeren Zusammenhang zu stellen.
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